
Die Eisenbahn — Transportmittel mit Zukunft.
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lung trifTt die einschlàgigen Indu- 
striezweige nicht unvorbereitet. In 
wachsendem MaI3e haben sich wich- 
tige Hersteller bereits seit Jahren auf 
dem gesamten nordamerikanischen 
Markt wie auf iiberseeischen Mark- 
ten durchgesetzt. So beim Bau 
schwerer Dieselloks in Montréal 
(Bombardier) und bei neuartigen

Personenzugentwicklungen (Hawker 
Siddeley, Toronto und - nochmals - 
Bombardier, Montréal).
Bei der Bereitstellung vollautomati- 
sierter Transportelektronik ebenso 
wie beim Betreten von Neuland auf 
Gebieten wie der Verkehrshydraulik, 
der Antriebssysteme und sonstiger 
technischer Ausriistungen.

Beispielhaft fur die schon heute 
erfolgreichen Bemühungen sind so 
wichtige Abschliisse wie der der 
Montréaler Bombardier-Werke fiber 
den Bau von mehrals 825 U-Bahnwa- 
gen im Gesamtwert von über 800 
Millionen Mark fiir das Nahverkehrs- 
netz der Stadt New York, und der 
Verkauf von 143 Lokomotiven nach 
Àgypten (Exporteras 155 Mio. Dol­
lar) im Jahre 1981.
Aber nicht nur im schienengebunde- 
nen Verkehr haben kanadische 
Erzeuger ihre internationale Wettbe- 
werbsfahigkeit nachhaltig unter Be- 
weis gestellt. Kanada ist fuhrend bei 
der Entwicklung und beim Einsatz 
strapazierbarer StraBenbahnen und 
Omnibusse. Vor wenigen Monaten 
wurden 168 Busse mit Dieselmoto- 
ren an die Massachussetts Bay Tran­
sit Authority, die den GroBraum Bo­
ston bedient, verkauft. Kanadische 
Firmen erhielten den Zuschlag fur 
Entwicklung und Bau eines offentli- 
chen Nahverkehrssystems fiir die 
amerikanische Stadt Portland, Ore­
gon.
Gegen den Hintergrund einer so 
hochentwickelten Verkehrsmittelin- 
dustrie gewinnt die 1986 in Vancou­
ver stattfindende EXPO 86 — Interna­
tionale Verkehrsleistungsschau ihre 
ganz besondere Bedeutung. Kein 
anderes groBes Industrieland kann,
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Jelerider' Voll“
automatische

Fahrplan-
auskunft

Man glaubt, eine altéré Tante des lieben E.T. an der Strippe zu 
haben: Voile 24 Stunden tâglich, gebiihrenfrei, gibt ein zentral- 
programmierter Computer des Ottawaer Nahverkehrsverbundes 

„OC Transport11 geduldig Auskunft über Busabfahrten, pràzise und zu- 
verlàssig. MaBgeschneidert fur aile Haltestellen des Omnibusnetzes. 
Nicht etwa - und dies das eigentlich Bemerkenswerte des „Telerider“- 
Systems der Torontoer Teleride Corporation - auf der Grundlage eines 
irgendwann einmal eingespeisten abstrakten Fahrplans, sondern haarge- 
nau auf die Minute, die Busroute und den jeweiligen Haltepunkt zuge- 
schnitten. Mithin erfahrt z. B. der potentielle Nutzer der Buslinie 65 
abends um 22.22 Uhr, daB dergewiinschte Bus in „einer, in 16 und 31 Mi- 
nuten11 genau an der Ecke Bronson und Slater halten wird.
Das System wird, wiederum Mirakel der Technik, den jeweiligen Ver- 
kehrsgegebenheiten, witterungsbedingten Verzogerungen und anderen 
Faktoren entsprechend angepaBt.
Résultat: kein unnotiges Warten etwa im schneidend kalten Winterwind. 
Lohn der Mühe: ein stàndig steigendes Passagieraufkommen, dies nicht 
nur in der kanadischen Hauptstadt Ottawa, sondern in alien GroBkom- 
munen, die sich landes- und weltweit dieses zunehmend beliebten kana­
dischen Auskunftsystems bedienen.
Weitere Anwendungsmoglichkeiten des „Telerider“-Systems schlieBen 
ein ebenfalls computergesteuertes Fahrplanalternativangebot ein. Wer 
also mit Fahrtroute „A“ nicht recht zufrieden ist, dem werden in Sekun- 
denschnelle Ausweichmoglichkeiten angeboten, wiederum mit ge- 
nauen, nicht fiktiven, Abfahrtzeiten, Umsteigemtiglichkeiten, Fahr- 
preisunterschieden und lihnlich nlitzlichen Informationen.
Anruf geniigt!

5


